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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit, im Herbst 2010 an der Ludwig-Maximi-
lians-Universität München als Magisterarbeit eingereicht, wurde 
für die Veröffentlichung auf eigenen Wunsch geringfügig überar-
beitet und ergänzt. Von großer Bedeutung war hierbei ein Aufent-
halt an der Stofnun Árna Magnússonar á Íslandi in Reykjavik, wo 
ich die Gelegenheit hatte, die dem hier abgedruckten Text der Saga 
af Þorsteini bæjarmagni zugrundeliegende Handschrift AM 510 4to 
sowie drei weitere für mich relevante Manuskripte zu untersuchen. 

Für die Ermöglichung dieses Studienaufenthaltes durch ein 
Kurzzeitstipendium sowie für die Aufnahme meiner Arbeit in die 
Reihe der Münchner Nordistischen Studien möchte ich Herrn 
Prof. Dr. Wilhelm Heizmann meinen herzlichen Dank ausspre-
chen. Bei den Mitarbeitern der Stofnun Árna Magnússonar möchte 
ich mich für ihre Hilfsbereitschaft, die angenehme Arbeitsatmo-
sphäre am Institut und die Anfertigung und Bereitstellung der 
Photographie für den Bucheinband bedanken. Des Weiteren danke 
ich Andreas Fischnaller für die hilfreichen Gespräche während 
unserer gemeinsamen Magistrandenzeit und Christina Kiesewetter 
für das Korrekturlesen der Magisterarbeitsfassung. 

Zu guter Letzt gilt mein Dank meinem Mann Sebastian von 
Herzen für seine Geduld, moralische Unterstützung und die regel-
mäßige Erinnerung daran, dass es auch ein Leben neben der 
Magisterarbeit gibt. 

Ingolstadt im Juni 2012                                          Andrea Tietz 

Manuskript Endversion.pdf   3 28.08.2012   15:44:17



4 

 

1 Einleitung 

1.1 Zuordnung der Saga zu den Fornaldarsǫgur 

Die Saga af Þorsteini bæjarmagni – im Folgenden auch kürzer als 
Þorsteins saga bezeichnet – die man in der Sekundärliteratur häufig 
auch unter der Bezeichnung þáttr findet, gehört zum Corpus der 
sogenannten Fornaldar sǫgur Norðrlanda. Da dieses Textgenre 
bereits oft an anderer Stelle ausführlich behandelt wurde, soll hier 
nur kurz darauf eingegangen werden. Der Begriff ›Fornaldarsaga‹ 
wurde in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts von dem Dänen 
Carl Christian Rafn geprägt, der unter diesem Namen eine 
dreibändige Sammlung mit etwa 30 Sagas herausgab.1 Gemein ist 
ihnen, dass sie in der mythischen Vorzeit Skandinaviens, vor der 
Besiedlung Islands (um 870) spielen und inhaltlich mehr oder we-
niger stark ausgeprägt phantastisch-unrealistische Züge aufweisen. 
Seit der Sammlung Rafns wurde das Corpus nur leicht überarbeitet 
– es gab sowohl Ausschlüsse wie auch Hinzunahmen einzelner 
Texte, und heute gelten etwa 35 Texte als den Fornaldarsǫgur zu-
gehörig. 

Wie verhält es sich nun mit der Þorsteins saga im Speziellen? 
Auffällig ist gleich der für eine Fornaldarsaga ungewöhnliche Ein-
stieg des Textes, dessen Handlung »[í] þann tíma er Hákon jarl 
Sigurðarson réð fyrir Noregi«2 (»zu der Zeit, als Jarl Hákon 
Sigurðarson über Norwegen herrschte«) einsetzt. Wir befinden uns 
hier somit in der Zeit kurz vor 1000, relativ weit entfernt also von 
der für die Fornaldarsǫgur typischen mythischen Vorzeit. Dennoch 
steht die Þorsteins saga mit ihrer ungewöhnlichen zeitlichen Ver-
                                                 

 
1 Vgl. FAS. 
2 »Saga af Þorsteini bæjarmagni«, Kap. 1. 
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ortung im Corpus nicht alleine: Die Yngvars saga víðfǫrla setzt 
ebenfalls zur Regierungszeit Jarl Hákons ein.3 Auch dass die Saga 
nicht in der Sammlung Rafns erscheint, schließt sie – da, wie ge-
sagt, eine leichte Umstrukturierung stattgefunden hat – nicht au-
tomatisch aus dem Corpus der Fornaldarsǫgur aus. Denn inhaltlich 
erweist sich die Þorsteins saga als typische Erzählung des Genres: 
Der Protagonist reist in phantastische Unter- und Anderswelten 
und trifft dabei auch auf allerlei nicht-menschliche Figuren wie 
Zwerge und verschiedene Arten von Riesen. Darüber hinaus lässt 
sich die Saga keiner der anderen Gattungen der altnordischen Lite-
ratur zuordnen; es handelt sich weder um eine der realistisch(er)en 
Íslendingasǫgur, noch um eine Samtíðarsaga, noch um eine 
Konungs- oder Biskupasaga. Auch von den originalen Riddarasǫgur 
ist sie abzugrenzen. Wir haben es hier also trotz der zeitlichen 
Verortung und des Fehlens des Textes in der Sammlung Rafns mit 
einer Fornaldarsaga zu tun. 

1.2 Aufbau der Arbeit 

In der vorliegenden Arbeit soll die – wie das Gros der 
Fornaldarsǫgur – bisher in der Forschung eher stiefmütterlich be-
handelte Saga af Þorsteini bæjarmagni genauere Betrachtung erfah-
ren. Zunächst geht dazu ein einführendes Kapitel auf den Inhalt der 
Saga und ihre Form ein. Danach wird die handschriftliche Überlie-
ferung des Textes betrachtet, wobei das Hauptaugenmerk auf den 
fünf Handschriften liegt, die der Edition des Textes in der Edition 
der Fornmanna sögur zugrunde liegen und von denen vier im Zuge 
eines Aufenthaltes an der Stofnun Árna Magnússonar á Íslandi im 
Original untersucht wurden. Als nächster Punkt werden kurz die 

                                                 

 
3 Olson (Hg.) 1912, S. 1: »J þann tima ried Hakon jarl fyrir Norigi« (»Zu der Zeit 
herrschte Jarl Hákon über Norwegen«). 
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vorhandenen Editionen und Übersetzungen angesprochen. Ein 
Blick auf die Rezeption der Saga in der isländischen Rímur-
Dichtung und der neueren Lyrik schließt den einleitenden Teil ab. 

Nach einer Erläuterung zur Wiedergabe altnordischer Orts- und 
Personennamen folgt die Übersetzung, bei der zur besseren Nach-
vollziehbarkeit auch der altnordische Text mit abgedruckt ist. Im 
Anschluss findet sich ein Kapitel mit Anmerkungen zu den Stellen 
der Saga, die einer näheren Betrachtung oder Erklärung bedürfen. 

Im folgenden Kommentarteil soll dann näher auf die Besonder-
heiten des Textes eingegangen werden. Zunächst wird dabei die 
Intertextualität der Saga beleuchtet, da sich eindeutige Parallelen in 
anderen Texten des mittelalterlichen Skandinaviens finden – so in 
dem skaldischen Gedicht Þórsdrápa, in der Snorra Edda und in den 
Gesta Danorum des Dänen Saxo Grammaticus. Den nächsten Un-
terpunkt bilden einige interessante Motive der Saga. Im Einzelnen 
sind dies der ›dankbare Zwerg‹ und die magischen Gaben, die 
Þorsteinn von diesem erhält; der Komplex um den mythischen Ort 
Glæsisvellir und dessen Herrscher Goðmundr; das Motiv der Un-
sichtbarkeit, durch die Þorsteinn seine Freunde ungesehen in ver-
schiedenen Wettkämpfen unterstützen kann; die in der Saga vor-
kommenden außergewöhnlichen Trinkhörner und zuletzt noch der 
Gegensatz zwischen dem guten Riesen Goðmundr und dem 
schlechten Jöten Geirrǫðr sowie der Größenhumor, der sich durch 
den gesamten Text zieht. Abschließend soll der teilweise in der 
Forschung postulierte christliche Gedanke der Saga kritisch be-
trachtet werden. Mit einer Zusammenfassung der gewonnenen 
Ergebnisse und einem Ausblick auf Anknüpfungspunkte zukünfti-
ger Untersuchungen schließt die Arbeit. 
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